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Gut wohnen zu überschaubaren Kosten
Verschiedene Fördermaßnahmen der Stadt sorgen für preiswerten Wohnraum - Infoflyer gibt Auskunft

Familie Althoff hat sich mithilfe der städtischen Wohnbauförderung ihren Traum von den 
eigenen vier Wänden erfüllt. Fotos: Buck, Rothe, Stadt HD 

Gut wohnen zu erschwingli-
chen Preisen: Das Woh-
nungsent wick lungspro-
gramm der Stadt Heidelberg 
macht dies möglich, und 
zwar für ganz unterschiedli-
che Zielgruppen. 

Verschiedene Fördermaßnah-
men sind darin zusammenge-
fasst, zum Beispiel die Wohn-
bauförderung, Mietzuschüsse 
oder die Förderung von Bau-
maßnahmen, die die Barriere-
freiheit oder Energieeffizienz 
von Gebäuden verbessern. 

Die Förderprogramme richten 
sich an Familien, die Wohnei-
gentum erwerben möchten, an 
Miethaushalte, Baugruppen, 
Leistungsempfänger, Vermie-
ter, Eigentümer oder Bauher-

ren. Einen Überblick über die Förder-
möglichkeiten gibt der neue Flyer zur 
Wohnraumförderung. Er ist erhält-
lich in allen Bürgerämtern sowie bei 
der städtischen Wohnbauförderung 
und Wohnberatung, Kornmarkt 1. 

Was die Stadt im Einzelnen fördert
Von Mietwohnraum über Wohneigentum für Familien bis zu Barrierefreiheit und Umweltschutzmaßnahmen

Wofür gibt es städtische Förde-
rung? Auskunft über die wichtigs-
ten Maßnahmen gibt folgende 
Auflistung.

 Wohneigentum für Familien 
Wenn die zinsgünstigen Darlehens- 
und Förderangebote des Landes 
nicht ausreichend oder nicht mög-
lich sind, wird der Einsatz städti-
scher Fördermittel geprüft. Die 
Hilfe besteht auch hier entweder aus 
einem zinsgünstigen Darlehen oder 
einer Aufstockung des Eigenkapi-
tals, um das für eine Landesförde-
rung notwendige Mindesteigenka-
pital von 15 Prozent aufzubringen.

 Mietwohnraum ...
... für Leistungsempfänger: Ver-
mieter können Förderung erhalten, 
wenn sie Wohnraum an Menschen 
vermieten, die Leistungen nach dem 
Sozialgesetzbuch SGB II und XII 
oder dem Asylbewerberleistungsge-
setz beziehen. Pro Wohnung gibt es 
bis zu 2.000 Euro, hinzu kommt 
eine Zusatzförderung von 30 Euro 
pro Quadratmeter Wohnfläche. 
... für sogenannte Schwellenhaus-
halte: Monatlich zwei Euro pro Qua-
dratmeter können Mieter erhalten, die 
aufgrund ihres Einkommens keinen 
Wohnberechtigungsschein für öffent-
lich geförderte Wohnungen erhalten, 

 Erklärvideo

Unter www.heidelberg.de/wohnen 

>Wohnen für Familien zeigt das 

Erklärvideo „Schritt für Schritt 

zum Eigenheim“, wie man eine 

Wohnbauförderung beantragen 

kann.

aber in Heidelberg nur schwer bezahlba-
ren Wohnraum finden. Eine entspre-
chende Vereinbarung muss ihr Vermie-
ter mit der Stadt abgeschlossen haben. 
Der Vermieter selbst kann auch eine 
einmalige Förderung erhalten. 

Gemeinschaftliches Wohnen
Wohnprojekte von Menschen, die zu-
sammen leben, aber gleichzeitig ihren 
persönlichen Freiraum wahren wollen, 
können ebenfalls gefördert werden.

Wohnen in der Bahnstadt ...

Um die Bahnstadt für junge Familien 
attraktiv zu machen, gibt es Förder-
mittel von der für die Entwicklung 
des Stadtteils zuständigen EGH. Die 
Miet- oder Eigentumsförderung ist 
einkommensabhängig. 

... und auf den
 Konversionsflächen
Das wohnungspolitische Konzept sieht 

vor, dass 70 Prozent der etwa 1.300 
entstehenden Wohnungen als preis-
werte Angebote zur Verfügung stehen. 
(siehe auch S. 8) 40 Prozent werden für 
5,50 Euro bis unter 8 Euro pro Quad-
ratmeter vermietet. Weitere 30 Prozent 
sind als Eigentumswohnungen zur 
Selbstnutzung für sogenannte Schwel-
lenhaushalte vorgesehen.

„Schlossprämie“
Wer Wohnraum gegen Einbruch si-
chert, den unterstützt die Stadt. Ge-
fördert werden beispielsweise ein-
bruchhemmende Fensterbeschläge 
oder Zusatzschlösser mit Sperrbügel. 
Zuschüsse der KfW-Bank werden auf 
die städtische Förderung angerechnet.

Schaffung 
 von Barrierefreiheit

Bei Neubauten und bei Geschosssa-
nierungen kann der Zuschuss 2.500 

Euro pro Wohneinheit betragen, bis 
zu 50.000 Euro pro Gebäude/Ge-
bäudekomplex. Individuelle Anpas-
sungen können ebenfalls bezu-
schusst werden. 

Auch für die barrierefreie Erschlie-
ßung von Bestandsgebäuden, etwa 
durch den Einbau einer Rampe oder 
eines Fahrstuhls, werden Fördermit-
tel vergeben. 

Umweltschutz
Die Stadt gibt Haus- und Woh-
nungseigentümern Anreize für ener-
giesparendes Bauen und Sanieren. 
Zudem werden Maßnahmen bezu-
schusst, die helfen, Trinkwasser zu 
sparen und Regenwasser zu nutzen.

Weitere Informationen
Wohnbauförderung: E-Mail:  
doris.goetz@heidelberg.de, Telefon  
06221 58-25720, -25130.
Fachstelle barrierefreies Planen, 
Bauen, Wohnen – Wohnberatung: 
Telefon 06221 58-25300, E-Mail: 
wohnberatung@heidelberg.de, 
www.heidelberg.de/bauen-barriere
frei. 

Weitere Informationen zu den För-
derprogrammen und den jeweiligen 
Ansprechpartnern unter www.
heidelberg.de/wohnen.   lgr




